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zum »Erfolgsgeheimnis« unseres Rekordzeitstudiums, das vielfach 
bekundete Interesse an unserer Arbeitsweise, den Methoden der Be-
schleunigung, den Besonderheiten unserer Zusammenarbeit als stu-
dentisches Team. Es ist dieses Interesse, das uns am stärksten moti-
viert hat, darüber zu schreiben, wie man als Student beziehungsweise 
angehender Unternehmer alte Dinge hinter sich lässt (Schnellstudie-
ren bedeutet nach unserer Ansicht im Kern genau das).

Turbomäßig schnell studieren und zum erstrebten Studienabschluss 
auf dem effizientesten und kürzesten Weg gelangen – mit diesem 
Thema des vorliegenden Buchs verbindet sich für die Autoren folge-
richtig die Absicht, das Image des Schnellstudiums an Hochschulen 
und Universitäten positiv zu verändern und seine methodischen Po-
tenziale für Studierende aller Fachbereiche in das Licht zu rü-
cken, das ihm gebührt: das Rampenlicht. Zwar ist die Fähig-
keit und Leistung, schnell zu sein, heute fast überall als 
Qualitätsmerkmal und geldwerter Vorteil (»Zeit ist 
Geld«) anerkannt. Nicht selten jedoch wird Schnellig-
keit vielfach immer noch mit Oberflächlichkeit gleich-
gesetzt. Was für ein Irrtum!

Dem Nachweis, dass ein Hochgeschwindigkeitsstudium 
unbedingt mit Beschleunigung zu tun hat, gleichzeitig 
aber einen spezifischen Mehrwert besitzt, weil es eine Vielzahl 
berufsrelevanter Kompetenzen fördert, dient das vorliegende Buch. 
Weil wir wissen, dass das hier vorgestellte Turbo-Modell des Studie-
rens nicht im Maßstab 1:1 auf alle etablierten Natur-, Geistes- und 
Sozialwissenschaften übertragbar ist und trotzdem universelle me-
thodische Empfehlungen für das beschleunigte Studieren formuliert, 
lautet unsere These: Schnell studieren ist mehr als die Lust am Ge-
schwindigkeitsrausch. Es schließt den Erwerb von Kenntnissen und 
Fähigkeiten ein, die im gesamten Berufsleben immer wieder einge-
setzt werden können, die also nicht auf ein bestimmtes Berufsbild 
mit seinem dazugehörigen fachspezifischen Wissen beschränkt sind.

Es ist in einer besonderen Weise horizonterweiternd. Schneller zu 
studieren ist in diesem Sinn der Anfang eines lebenslangen Lernens 
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als Kompetenzerwerb. Permanente Selbstbestimmung und Selbst-
ständigkeit, ohne die das schnelle Studieren nicht zu denken ist, hal-
ten dazu an, die Studienzeit effektiv zu nutzen und den Bildungsab-

schluss nicht nur auf die unmittelbare Arbeitsmarktqualifikation 
auszurichten. Mit Entschlossenheit angepackt, mit Konse-

quenz durchgehalten und in der Gruppensituation im-
mer wieder stimuliert weckt es brachliegende Poten-
ziale, ungenutzte Fähigkeiten: Es ist in Wahrheit ein 
einziger Entwicklungsbeschleuniger.

Mit dem hier authentisch aus unserer Lernwerkstatt 
Berichteten verfolgen wir gleich eine doppelte Absicht: 

zum einen aufzuzeigen, unter welchen Bedingungen und 
durch welche Faktoren der Erfolg, den wir als studentische 

Arbeitsgruppe erreichten, zustande kam. Denn nicht durch bloßen 
Glauben an wundersamen Erfolg noch durch außergewöhnliche Fä-
higkeiten schafften wir, was wir zu Anfang selbst fast für uneinlösbar 
und sogar für ein wenig größenwahnsinnig hielten. Wir schafften es 
durch strategische Selbst- und Teamorganisation, ein besonderes lo-
gistisches Management und Arbeitstechniken, die nach unserer Über-
zeugung auch jenseits unseres superschnellen Turbo-Modells attrak-
tiv sein können für alle Schnellstudierwilligen. Zum anderen geht 
es uns um Ermutigung. Mit unserem Beispiel wird nachvollziehbar, 
dass ein (Ultra-)Kurzzeitstudium keine Zauberei genialer Überflie-
ger ist, sondern die Chancen zu einem deutlich beschleunigten und 
zugleich anderen Studieren enthält. Im Turbo-Modus zu studieren 
kann tatsächlich bedeuten, die Erfahrung eines durchgängig selbst-
bestimmten, methodisch flexiblen und gruppendynamisch orientier-
ten Studierens zu machen. Und vielleicht ist das eine der wichtigsten 
Grunderfahrungen: Nach Möglichkeit sollte man ohne Einschrän-
kungen Herr der Situation sein, statt sich als Opfer halb fertiger und 
halb gelungener Reformen fühlen zu müssen.

Das Turbo-Studium, so viel Einsatz es vom Einzelnen auch verlangt, 
kann demnach ein goldener Weg zur studentischen Souveränität 
sein. Und in diesem Sinn denken wir, ist es längst an der Zeit, die 
Bologna-Studienreform innovativ, engagiert und bedarfsbezogen 
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weiterzudenken – und das rhetorische Jammern über mangelhafte 
Rahmenbedingungen in echte Taten umzumünzen.

Selbstverständlich auch, weil nach unserer Ansicht das Studium in 
Deutschland vergleichsweise immer noch zu langsam ist, trotz Bolo-
gna: Wir plädieren mit diesem Buch insgesamt für mehr Beschleuni-
gung an deutschen Fachhochschulen und Universitäten. Und 
wir plädieren damit zugleich für mehr Flexibilität und Ent-
scheidungsfreiheit bei den Formen des individuellen 
Lernens, für das Zulassen unterschiedlicher Geschwin-
digkeiten im Studium jenseits starrer, teilweise über-
flüssiger und häufig anachronistischer Regularien.

Zu den nötigen Beschleunigungsfaktoren zählt in un-
seren Augen beispielsweise nicht zuletzt der verstärkte 
Einsatz neuer Medien, die Etablierung von zeitgemäßen 
Online-Vorlesungen und Online-Übungen – sowohl an den Uni-
versitäten wie an den Fachhochschulen. Es geht insgesamt also um 
mehr Spielraum für unterschiedliche Lerngeschwindigkeiten und das 
entsprechende Entgegenkommen und Befördern dieses Lernverhal-
tens seitens der Hochschulen. Studierende sind heute mehr denn je 
durch das Internet geprägt und medial anspruchsvoller und kommu-
nikativ beweglicher. Es ist doch paradox: Warum sollten jahrhunder-
tealte Lehr- und Lernformen weiterhin das Maß aller Dinge sein in 
einer medial längst veränderten (»reformierten«) Lebens- und Bil-
dungswirklichkeit? Und welche Hochschule, welche Universität muss 
befürchten, gleich ihr didaktisches Kapital zu verspielen, wenn sie 
den veränderten Bedürfnissen ihrer Studierenden hinsichtlich inno-
vativer (E-)Lehr- und Lernmethoden endlich auch im Studienalltag 
Rechnung trägt?

Hochschulen – egal ob als private oder öffentliche Bildungseinrich-
tungen – sollten nach unserer Auffassung generell der Ort sein, an 
dem Selbstständigkeit und Selbstverantwortlichkeit erprobt werden, 
weil die Studierenden selbst den Reformprozess mitbestimmen. Sie 
sollten der Ort sein, an dem individuelles Lernen nach dem jeweiligen 
Lerntyp und nach unterschiedlichen Geschwindigkeitsbedürfnissen 
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angeregt und auch gefördert wird. Dann und wirklich erst dann, so 
unsere These, wird das Studium zügiger absolviert werden können. 
Und der besonders schnelle Abschluss wird ein Ziel, das sich indivi-
duell lohnt und auch materiell angemessen belohnt wird – wenn es 
sich durch reduzierte Studiengebühren bei verkürzter Studiendauer 
auch bezahlt macht. Wirklich erst dann werden die maßgeblich Be-
troffenen – die Studierenden – in den Reformen auch solche sehen, 
weil sie sich nicht mehr als das Opfer bürokratischer Festlegungen 
und formalisierter Regelvorgaben erleben müssen, sondern weil sie 
sich als Subjekte leistungsorientierten und selbstverantwortlichen 
Handelns wahrnehmen können und dürfen. Natürlich glauben wir, 
nicht die Einzigen zu sein, die schneller und gleichzeitig besser und 
selbstbestimmter studieren wollen. Ebenso wenig werden wir kaum 
die Einzigen sein, die davon überzeugt sind, dass die Mehrzahl der 
Studierende heute selbstständiger, verantwortungsvoller und dyna-
mischer ist, als es ihnen die Vorgaben der heutigen Studiensysteme 
und die strukturellen Plandiktate so mancher Hochschule zumuten.

Mit dem Prototyp eines Kurzzeitstudiums im Highspeed-Modus, wie 
wir ihn hier entwerfen, wollen wir nicht nur dazu beitragen, über 
bürokratische, institutionelle und strukturelle Verkrustungen an 

deutschen Universitäten und Fachhochschulen öffentlich 
breiter zu diskutieren. Wir wollen den Nachweis führen, 

dass es – aus verschiedenen Gründen – sinnvoll ist, 
schneller mit dem Studieren fertig zu werden. Und wir 
möchten mit unserem demonstrativ auf Geschwindig-
keit hochgefahrenen Studium dazu beitragen, das Stu-
dieren insgesamt schneller und effektiver zu gestalten, 

Verantwortungs- und Leistungsgedanke im Schnell-
studium schneller und intensiver auszuprägen.

Vor dem Hintergrund steigender Qualifikationsanforderungen 
und beständig steigender Anforderungen an Flexibilität auf dem eu-
ropäischen Arbeitsmarkt möchten wir das Studieren letztlich attrak-
tiver machen. Sich von unserem Beispiel anregen zu lassen zu mehr 
Selbstständigkeit und zum zielstrebigen Umsetzen eigener  Ideen 
könnte ein Anfang dafür sein. Alle diese »Turbo-Ziele« gelten im 
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Übrigen unabhängig davon, ob die Rechtsprechung in Deutschland 
in  einigen Jahren immer noch das Normalstudieren zum einzig zu-
lässigen Fall erklärt und entsprechend diejenigen bestraft, die durch 
schnelles Studieren letztlich auch ihre Studiengebühren reduzieren 
möchten. Dieser Standpunkt schließt allerdings ein, dass wir uns ge-
nerell auch im öffentlichen Bereich für Studiengebühren bzw. Semes-
tergebühren aussprechen, da wir der Meinung sind, dass man sich 
grundsätzlich an den Kosten beteiligen sollte. Und natürlich muss es 
Ausnahmeregelungen für sozial Schwache oder aus anderen Grün-
den Benachteiligte geben.

Unabhängig von der zukünftigen Entwicklung der Diskussion: Wir 
können nicht davon ausgehen, dass unser Erfolgsmodell für jeden 
Studierenden gleichermaßen überzeugend ist und ihn motiviert, sein 
Studium mit Entschlossenheit so früh wie möglich erfolgreich 
abzuschließen. Wir haben bisher aber noch niemanden ge-
troffen, der sich ein noch längeres Studieren gewünscht 
hätte oder sein jetziges Erwerbsleben gegen die »golde-
nen Zeiten des Studentenlebens« eintauschen wollte. 
Das verleiht uns einen Antrieb mehr, mit dem vorlie-
genden Buch die Diskussion über das Studieren durch-
aus provokant, aber auch so sachhaltig, zielorientiert 
und realistisch wie möglich anzustoßen.

Die Zukunft der deutschen Hochschullandschaft, so hoffen wir, 
wird durch Methodenpluralismus, online vernetzte Lehr- und Lern-
formen sowie zunehmende Praxisbezüge der wissenschaftlichen 
Hochschulausbildung gekennzeichnet sein. Der »Highspeed-Studi« 
wird in diesem dynamischeren Bildungssystem keine Ausnahmeer-
scheinung mehr bilden, sondern allenfalls eine herausragende Ten-
denz. Das Modell »Turbo-Student« braucht entsprechend auch kei-
ne durch uns geschützte Marke zu sein, so wenig, wie es eine pure 
Provokation ist: Es ist ein Orientierungsmuster. Allen jenen, die für 
die angesprochenen Veränderungen ihres Studiums aufgeschlossen 
sind, die bereit sind, Neues zu erproben, und denen Beschleunigung, 
Effizienz und Qualität in jeder Entwicklungsphase persönlich wichtig 
sind, widmen wir dieses Buch.

Der 
»Highspeed-
Studi« wird 

keine Ausnahme-
erscheinung mehr 

bilden.
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